
 

VEREINBARUNG

Land unterstützt sieben Stiftungen
MAGDEBURG/MZ - Mit der Unter-
zeichnung einer Finanzierungs-
vereinbarung will Kultusminis-
ter Jan-Hendrik Olbertz (partei-
los) sieben Stiftungen im Land
Planungssicherheit für die kom-
menden vier Jahre geben. Dem-
nach erhält alleine die Stiftung
Moritzburg (Foto) in Halle mehr
als 15,3 Millionen Euro. Unter-

zeichnet werden soll die Vereinbarung, von der unter anderen auch
die Kulturstiftung Dessau-Wörlitz und die Stiftung Bauhaus Dessau
profitieren, am 27. März. Laut Olbertz nimmt Sachsen-Anhalt mit
der Regelung „bundesweit eine Vorreiterrolle ein“.             FOTO: ARCHIV
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KRIMINALITÄT

Rechtsextremer Sprayer
in Zerbst gefasst
ZERBST/MZ - Nach mehreren
rechtsextremen Graffiti-Schmie-
rereien in Zerbst (Anhalt-Bitter-
feld) hat die Polizei einen Tat-
verdächtigen ermittelt. Der 20-
Jährige konnte am Donnerstag
mit Hilfe eines Spürhundes ge-
stellt werden, teilte die Polizei
gestern mit. Er wird verdächtigt,
Schriftzüge mit rechtsgerichte-
tem Inhalt auf Häuser gesprüht
zu haben. Insgesamt entdeckte
die Polizei 68 Schriftzüge.

AMOKLAUF

Hövelmann warnt
Trittbrettfahrer
MAGDEBURG/MZ - Nach dem
Amoklauf von Winnenden hat
es in Sachsen-Anhalt 16 Tritt-
brettfahrer gegeben. Innenmi-
nister Holger Hövelmann (SPD)
warnte die Betreffenden vor den
Folgen ihres Handelns. Schnelle
Ermittlungen und Verurteilun-
gen sollen abschreckend auf po-
tenzielle Trittbrettfahrer wirken,
sagte er. Einer von ihnen war
bereits am Tag nach dem Amok-
lauf von Winnenden in Halber-

stadt zu einer Bewährungsstrafe
verurteilt worden.

HÄNDELJAHR

Rose des Jahres für Halle
aus Sangerhausen
SANGERHAUSEN/MZ - Das Europa-
Rosarium in Sangerhausen
schenkt der Stadt Halle im Hän-
deljahr eine nach dem Kompo-
nisten benannte Rose. Die Pflan-
ze ist zugleich die Rose des Jah-
res. Wie die Rosenstadt Sanger-
hausen GmbH gestern infor-
mierte, werde ein Exemplar die-
ser 1965 gezüchteten Strauchro-
se am 15. April in Halle überge-
ben, zur Eröffnung der neuge-
stalteten Händel-Ausstellung.

FLÜCHTLINGE

Sachsen-Anhalt nimmt
75 Iraker auf
HALLE/MZ - Von den 2 500 nach
Deutschland kommenden Irak-
Flüchtlingen wird Sachsen-An-
halt 75 aufnehmen, so gestern
das Innenministerium. In Halle
sollen 30 von ihnen ein neues
Zuhause finden. Die ersten
Flüchtlinge träfen vermutlich in
drei Wochen ein. Die EU nimmt
insgesamt 10 000 Iraker auf.

VERSORGUNG

Schwester „Agnes“ rollt
nun bundesweit
BERLIN/DPA - Künftig können
Krankenschwestern bundesweit
in Regionen mit Medizinerman-
gel bestimmte ärztliche Tätig-
keiten ausführen. Der Spitzen-
verband der Krankenkassen
und die Kassenärztliche Bun-
desvereinigung verständigten
sich auf die Aufnahme des
Agnes-Konzeptes in die Regel-
versorgung. Die Arzthelferinnen
sollen Hausbesuche machen
und ärztliche Routinearbeiten
wie das Messen von Blutdruck,
Blutabnahme oder die Kontrolle
der Medikamente übernehmen.

STEUERGELDER

Eine Million Euro für
abgesagtes Bürgerfest
BERLIN/DPA - Die Bundesregie-
rung zahlt nach Presseberichten
mindestens eine Million Euro an

eine Veranstaltungsagentur, ob-
wohl der Steuerzahler keine
Leistung dafür bekommt. Die
Firma habe diese Summe für
ihre Vorbereitungen für das ge-
plante Bürgerfest zum 60. Jah-
restag des Grundgesetzes erhal-
ten. Im Februar hatte die Regie-
rung entschieden, das Fest in
Eigenregie zu veranstalten. Es
soll nun nur noch einen statt
drei Tage dauern.

NAHOST

Gräuel-Berichte lösen
Entsetzen in Israel aus
JERUSALEM/DPA - Die Augenzeu-
genberichte israelischer Solda-
ten über willkürliche Erschie-
ßungen palästinensischer Zivi-
listen während des jüngsten Ga-
za-Feldzuges haben in Israel
Entsetzen und heftige politische
Debatten ausgelöst. Die Armee
versucht nun, mit internen
Untersuchungen die Vorwürfe
aufzuklären.          Seiten 4 und 5

SACHSEN-ANHALT

DEUTSCHLAND UND DIE WELT

ZURÜCKGEBL ÄTTERT

Am 21. März 1913 brechen Albert Schweitzer und 
seine Frau Helene zu ihrer ersten Afrika-Reise auf, 
um in Lambarene ein Krankenhaus aufzubauen. Schweitzer 
war elsässischer Theologe, Orgelkünstler, Musikforscher, 
Philosoph und Arzt. In Französisch-Äquatorialafrika, heute 
Gabun, gründete er das Urwaldhospital Lambarene. Als 

Deutsche wurden er und seine Frau ab 1914 zeitweise von den Franzosen 
interniert. Diese Zeit nutzte der Humanist zur Entwicklung seiner Ethik 
der Ehrfurcht vor dem Leben, die er ab 1920 durch internationale Vorträge 
verbreitete. 1924 kehrte er nach Afrika zurück, um das Hospital auszubau-
en, welches dann unter seiner Leitung weltweit bekannt wurde. 
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Kurfürst entschwebt
Es ist vollbracht. Als Letzter wurde gestern
in Wittenberg Kurfürst Rudolf II. (ca. 1307 bis
1370) aus der Familiengruft im früheren Fran-

ziskanerkloster geborgen. Die Gebeine des As-
kaniers wurden, wie die von Frau und Tochter,
per Lkw ins Landesmuseum nach Halle ge-

bracht, wo der Fund analysiert und konser-
viert wird. Vor Ort soll später ein Informations-
zentrum des Landes entstehen.   FOTO: ACHIM KUHN

Zahl der Fluggäste
bricht drastisch ein
LEIPZIG/HALLE Airport kann sein Angebot im Sommer stabil
halten. Neue Ziele in Spanien und Kroatien werden angesteuert.
VON GUNTHER IMMENHOFF

HALLE/LEIPZIG/MZ - „Angesichts
schwieriger Zeiten freuen wir uns,
ein stabiles Angebot machen zu
können“, sagte Dierk Näther. Der
neue Chef des Flughafens Leipzig-
Halle präsentierte gestern den
Sommerflugplan, der vom 29. März
bis zum 24. Oktober gelten soll. Die
Passagierzahlen gehen unterdes-
sen deutlich zurück.

Im Flugplan stehen wöchentlich
257 Flüge zu 56 Zielen in 16 Län-
dern. 22 Fluggesellschaften wer-
den den mitteldeutschen Airport
ansteuern. Damit entspricht das
Angebot zahlenmäßig exakt dem
der Vorjahres-Saison.

Neues Ziel in Spanien
Neu ist eine Verbindung von Air
Berlin nach Ciudad Real (Spanien).
Und nach einjähriger Pause steht
das kroatische Rijeka wieder im

Flugplan (Air Berlin/LTU). Dafür
fehlen Punta Cana (Dominikani-
sche Republik/LTU) und Chania
(Griechenland/Air Berlin).

Warum dies ein besonderer
Grund zur Freude für den Flugha-
fen-Geschäftsführer ist, zeigt ein
genauerer Blick auf die Entwick-
lung der Passagierzahlen: Offiziell
meldet der Airport für Januar und
Februar 274 401 Fluggäste. Das
entspricht einem Rückgang um
4,9 Prozent zum gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Näther begründete
dies unter anderem mit dem Nacht-
flugverbot für Passagiermaschi-
nen, das es zu Jahresbeginn 2008
am Airport noch nicht gab.

Dennoch stehen hinter den offi-
ziell ausgewiesenen Zahlen weit
dramatischere. Tatsächlich wuchs
die Zahl der „Transitpassagiere“
um stattliche 37 Prozent (rund
86 000). Dabei handelt es sich im
wesentlichen um US-Soldaten, die

mit Charterflugzeugen aus Krisen-
regionen etwa zum Heimaturlaub
in die USA geflogen werden und in
Mitteldeutschland zu einem Ver-
sorgungsstopp zwischenlanden.
Rechnet man diese Passagiere aus
der Statistik heraus, so ergibt sich
bei den übrigen Fluggästen, Urlau-
bern und Geschäftsreisenden am
Airport Leipzig/Halle für den Jah-
resbeginn ein Rückgang um rund
16 Prozent. Zum Vergleich: Die
Passagierzahlen der bundesdeut-
schen Flughäfen insgesamt sanken
im Schnitt um zehn Prozent.

Krise wirkt sich aus
Von deutlichen Auswirkungen der
Krise spricht Lufthansa-Sprecher
Wolfgang Weber. Doch auch er
hebt hervor, dass Deutschlands
größte Fluggesellschaft am Stand-
ort Leipzig/Halle keine Abstriche
mache. Die Drehkreuze Frankfurt
(Main) und München werden wie
im Vorjahr 33 mal pro Woche ange-
steuert. Nach Düsseldorf werde die
Frequenz um einen wöchentlichen
Flug auf 24 erhöht, so Weber. Auf
dieser Strecke sollen ab Juni größe-
re Maschinen eingesetzt werden. 

Unverändert verbindet Air
France täglich Leipzig/Halle und
Paris, startet German-Wings nach
Köln und Stuttgart. Für die Köln-
Strecke bilanzierte Airline-Spre-
cherin Angelika Schwaff für 2008
sogar einen Passagierzuwachs um
9,7 Prozent.       Kommentar Seite 4

Informationen im Netz:
www.leipzig-halle-airport.de

LUFTVERKEHR

Tiefensee bremst Flughafen-Ausbau
Bundesverkehrsminister
Wolfgang Tiefensee (SPD)
hat sein Flughafenkonzept deut-
lich abgeschwächt. In dem neuen
Konzept fehle ein klares Bekennt-
nis zum Ausbau wichtiger Flughä-
fen, berichtet das „Handelsblatt“.
Tiefensee habe auch frühere Zusa-
gen zur Lockerung von Nachtflug-
verboten gestrichen. „Der über-

arbeitete Entwurf verfehlt den An-
spruch, ein richtungsweisendes
Luftverkehrskonzept vorzulegen“,
heißt es beim Flughafenverband
ADV. Der Bundesverband der
Deutschen Fluggesellschaften kriti-
siert, dass Konzept verspiele alle
Chancen, die Wettbewerbsfähig-
keit des Luftverkehrsstandortes
Deutschland zu verbessern.       DDP

Bund schiebt das Elektroauto an
Verkehrsministerium steckt 150 Millionen Euro in Erforschung alternativer Antriebe.
VON ALEXANDER SCHIERHOLZ

DRESDEN/MZ - Das Bundesverkehrs-
ministerium will in den kommen-
den Jahren 150 Millionen Euro aus
dem Konjunkturpaket II in die Er-
forschung und Entwicklung von
Elektro- und anderen alternativen
Antrieben stecken. Das kündigte
Martina Hinricher, Referatsleiterin
im Ministerium, gestern auf einem
Kongress von Umwelt- und Ver-
kehrsverbänden in Dresden an.

Wie Hinricher sagte, geht es bei
dem Forschungsprojekt „Elektro-
mobilität“ sowohl um batteriebe-
triebene Elektrofahrzeuge als auch
um Hybridautos sowie Wasser-

stoff- und Brennstoffzellenantrie-
be. Entsprechende Fahrzeuge soll-
ten testweise bundesweit in ausge-
wählten Modellregionen eingesetzt
werden. Denkbar seien beispiels-
weise Elektro-Pkw und -Motorrä-
der, Diesel-Hybrid-Lastwagen oder
Stadtbusse mit Batteriespeicher. In
den Pilotregionen sei auch an den
Aufbau entsprechender öffentli-
cher Ladestationen gedacht.

Das Verkehrsministerium ver-
folgt dabei ehrgeizige Ziele: So soll
laut Hinricher im Jahr 2020 eine
Million Elektrofahrzeuge auf
Deutschlands Straßen unterwegs
sein, zehn Jahre später sollen es be-
reits fünf Millionen sein. Ange-

strebt werde auch, den öffentlichen
Nahverkehr in Städten im Jahr
2030 praktisch emissionsfrei zu
betreiben.

Solche Maßnahmen sollen dazu
beitragen, die Klimaschutzziele
der Europäischen Union zu errei-
chen. Demnach hat sich die Bun-
desrepublik verpflichtet, im Jahr
2020 insgesamt 40 Prozent weni-
ger Treibhausgase als 2005 in die
Atmosphäre zu pusten. Das ent-
spricht einer Menge von 270 Mil-
lionen Tonnen. Nach Berechnun-
gen des Umweltbundesamtes
(Uba) muss allerdings wesentlich
mehr Verkehr als bisher auf die
Bahn oder anderweitig verlagert

werden, damit diese Marke nicht
verfehlt wird.

So sagte Christoph Erdmenger,
Fachgebietsleiter im Uba, mit mehr
Gütertransporten auf der Schiene
könnten bis zu 13 Millionen Ton-
nen CO2 zusätzlich eingespart wer-
den. Erdmenger forderte deshalb,
die Lkw-Maut auf alle Straßen aus-
zudehnen und alle Lastwagen über
3,5 Tonnen einzubeziehen. Weite-
re vier Millionen Tonnen CO2 lie-
ßen sich nach Uba-Angaben ver-
meiden, wenn nur die Hälfte aller
Distanzen bis zu fünf Kilometern
nicht mehr mit dem Auto, sondern
per Fahrrad oder zu Fuß zurückge-
legt würde.

HALLE

Mädchen gibt
zu: Es gab keine
Entführung
14-Jährige räumt
Falschaussage ein.
HALLE/MZ/GO - Rätselhaft war der
Fall von Anfang an. Knapp einen
Monat ist es her, dass die Polizei in
Halle die Entführung eines 14-jäh-
rigen Mädchens gemeldet hat. Seit
gestern ist klar: Es gab gar keine
Entführung. Nach einer weiteren
Vernehmung gab das Mädchen zu,
sich die Geschichte nur ausgedacht
zu haben.

Am 25. Februar um 12.14 Uhr
hatte sich die Schülerin per Handy
bei der Polizei gemeldet. Sie sei von
zwei maskierten Männern ent-
führt, gefesselt und in einen Käfig
gesperrt worden. Wo sie sei, wisse
sie nicht. Dann endete das Ge-
spräch abrupt. Der Anruf löste ei-
nen Großeinsatz aus, Fährtenhun-
de und Hubschrauber inklusive.
Spaziergänger fanden das Mäd-
chen schließlich in einer früheren
Gaststätte auf einer Saale-Insel.

Was die Motive der 14-Jährigen
angeht, hält sich die Polizei be-
deckt. „Die Beweggründe sind im
persönlichen Umfeld zu suchen“,
heißt es knapp in einer Pressemit-
teilung. Genaueres wolle man nicht
sagen, auch um die Privatsphäre
des Mädchens zu schützen, so ein
Polizeisprecher.

Der Sprecher des halleschen In-
stituts für Rechtspsychologie, Stef-
fen Dauer, sagte, das Motiv des
Kinds sei wohl am ehesten in des-
sen eigener Lebenssituation zu su-
chen. Die Konsequenzen ihres
Handelns - wie in diesem Fall ein
umfangreicher Polizeieinsatz -
könnten Kinder meist nicht ab-
schätzen.

D E R  T A G2 SONNABEND, 21. MÄRZ 2009    MITTELDEUTSCHE ZEITUNG

 Mitteldeutsche Zeitung
ÜBERPARTEILICH • UNABHÄNGIG

Herausgeber: Prof. Alfred Neven DuMont
Konstantin Neven DuMont Christian DuMont Schütte

Chefredakteure: Hans-Jürgen Greye und Jörg Biallas; Stellv. Chefredakteur: Burkhard von Pappenheim
Politik: Rainer Wozny; Sachsen-Anhalt/
Wirtschaft: Walter Zöller; Kultur:
Andreas Montag; Sport: Christian
Elsaeßer; Blick/Reise: Hans-Ulrich
Köhler; Leserdienst/Ratgeber: Kerstin
Metze (alle verantwortlich); Produktion:
Bernd Martin; Parlamentsredaktion
Berlin: Sibylle Quenett (Leitung),
Markus Decker, Dr. Jochen Loreck,
Stefan Sauer; Magdeburg: Hendrik
Kranert; Geschäftsführung: Ulf Kiege-
land, Bernd Preuße; Anzeigenleiter: Ulf
Kiegeland

Druck, Verlag und Redaktion:
Mitteldeutsches Druck- und Verlagshaus
GmbH & Co. KG, Delitzscher Straße 65,
06112 Halle
Postanschrift: 06075 Halle;

Telefon: (03 45) 56 50
Redaktion: Tel.: (03 45) 5 65 42 40

Fax: (03 45) 5 65 43 50
Anzeigen: Tel.: (0 18 03) 34 33 43

Fax: (03 45) 5 65 23 51
Vertrieb: Tel.: (0 18 02) 24 32 43

Fax: (03 45) 5 65 24 48
E-Mail: service@mz-web.de

Internet: www.mz-web.de
Wöchentlich mit „prisma“, dem Magazin
zur Zeitung. Gültige Anzeigenpreisliste:
Nr. 20 vom 1. Januar 2009
Für unaufgefordert eingesandte Manu-
skripte und Fotos keine Gewähr. Die Re-
daktion behält sich bei der Veröffentli-
chung von Leserbriefen das Recht zum
Kürzen vor.
Bei Nichtbelieferung ohne Verschulden
des Verlages oder in Fällen höherer Ge-
walt bzw. infolge von Streik besteht kein
Entschädigungsanspruch.


